




Wohlverdiente

Lhren-Denckmahi,
Welches dem

WohlLdlen Groſz-Achtbahren und ohl
gelahrten Kerrn

Til A 4
ſ

FJ
E

J hulſl —ÊÚ
8

217Auff Drognitz und Yeyden Churfurrſtl. Sächſ.2

wohlbeſtalltgeweſenen WeinMer
ſiers allhier

KGMeinem. egrabniß
Am 22. Junii ryio. geſetzet wurde

einigen

Wönnern und Zreunden.

Mnnernn ere e genere ece c
K

2ORGauGedruckt bey Johann Zacharias Hempen.

u 2  4— JJ dtu IEmeei

J



Je Zeit verzehrt ſich ſelbſt und mit der Zeit das

WeſenDer eitien Creaturj Krobn Scepter fället hin

Und wasdes Renſchen Witz ſcharfffinnig uber.
ſlcſen

Verſchwindet mit der Zeit doch bleibt ein treuer Sinn

Und teutſche Redlkigkeit/ die keine Schmunde kehnet
Auch näch dem Tode feſt und unverbruchlich fteyhn

Dh gleich mein Hertzen Freund der Todt Dich von mir

trennet
Mus meinbetrubter Fuß nit Dir zu Grabe gehn!

Soll doch die Liebes· Treu nicht mit vergraben werden
Die unſer treuer Sinn von Jugend auff gehegt

Urnddort zu Wittenbergbey ſener Nuſen  Heerden
Dann ſich zu Toxgau hier mit nichten vat gelegt4

Drum ſoll inein treuer Sinn noch dieſes Vendmabl ſetzen

Gier ruht einredlichtgertz daſtr D
Myenſchentreün!

Dlie ſpäte Nach Welt wird in Lrtzund Zar

morectzten (nerey.
Es war Kerr Ringellhayn ohn alle Wleiſz

Eeinem alten Schulund Academiſchen Freunde zum Andencken
und NarhNRuhm ſolte dieſes beyfugen

CHRISTIaN fRiDERICH JaNus, J.u. D.
und Burgermeiſter zu Torgan  Wenn



Enn jetzt kuropens Ruh noch erſt durch Blut und Waffen
Gegrundet werden ſoll ſo kann ein ſeelger Todt)

Allhier die beſte Ruh ſo ewig wahret ſchanen
Und ohne ferner Jurcht zerſtoöhren alle Noth

DODrum da dem Mieligſften dieß Kleinod wird gewahrrt
Soll Seine Ruhe nicht durch Klagen ſehn verſidhret.

Aus ſchuldigſten Mitleyden ſchrieb dieſes wenige

S. W. Formg L

Jern nun abermahlein guter Freund hinweggtBey Deſſen Grabe man mit gutem Fug darff
wweinen

Und weilEr niemals nicht verfehlt den Tugend Steg
So ätzen wir Sein Lobin Hertzen und in Steinen.

Stempel.

mu ass ſoll ich Seligſter zu deinem Abſchied ſagent Der Deine Freunde gantz mit ſchwartzen Flor umhullt?

Jch muß mein Febenlang nunmehro Lende tragen
Mein Hert bleibt allejeit mit Ach und Weh erfullt.

Du haſt mich Waterlich von Jugend auß gehlievet
Und Deine treue Gunſt mit Flein zu mir gelenckt

So iſt mein dlader Geilt itzt billig hochß betrubet

Bedoch ich inuß Dir wohl bie BinimelsFreude gonnen
Da inan Dich allu vaud ins nuſtre rab verſenckt.

Die Dir des Hochllen Hanb halh virlem Leidenſchencht.
Jch muß Dich allerdings vdr htuſt:netzluckt erkennen c

Ob mich Dein Scrtiden gleiqh hinfort unendlich kränckt.
Dein Lob mein Vater wird beſtandig grünend bleiber

Dein lieber Nahme wird in ſtetem Segen ſtehn
Dein Wohlthun will ich mir ſehr kieff ins Hertze ſchrelben

DCJN werther NachRuhni kan unmoglich untergehn.

Eo beklagte den ſchmerelich en Verluſt ſeinet an Naters ſtatt geehr
teſten und geliebieſten. heirn Collatoris, Schwagert und
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Ein Geiſt der mich noch nicht hat laſſen wieder
lachen/

Nach meines Sohnes Tod/ kan kaum zwey Wor

te machen (auchſtirbt
Nach dem mein treuſter Freund Merr Ringenhayn
Und alle fernre Luſt zu leben mir verdirbt..

Daliegt nun der mir offt hat troſtlich zugeſprochen
Und wird mir noch darzümein Hertze gantz gebrochen
Genn der Nrau Wittben Ach und Weh ich ſehen muß
Wie angſtlich ie ſich qvählt mit ſchmertzlichen Ver

drub.GOtt troſte Sie und mich und laffe deuen Seinn
Nach rauben Unglucks Sturm die Sonne wieder ſcheinen

Fhrr die Hertzinniglich beſeüfftzet ghren Mann
Mir der ichachtzen muß: Nun ſtirbt ein Jonathan!

Alſo betrubte ſich uber den Tod und ſchmertzlichen Verluſt ſeines
treuen und hertzlichgeliebten. Herrn Weinmeiſters Ringenhayns

FWhilipp Qindner Ambts
Actuarius zu Torgau.ſs Jchd nut und?

Jtzt machts den dritten Freund denich geliebt zur Leichen.
Was laſſt mirs ubrig? Nichts als Thranen Weh und Ach.

Hiermit wolte ſein hertzliches Mitleiden eroffnen

Kohann Dhriſtian Wottger.

cct  gheiß ſich faſt nicht zu faſſen.
Und gleichwohl kriegt das Herz

Schon wieder neue Wunden
Und fuhlet groſſen Schinertz
Da jene kaum verbunden.

Denn meines Vaters Todt
Erweckt tir tauſend Plagen
Ach allerliebſter GOtt
Hor auff uus ſo zu ſchlagen!

Aus träurigem Gemithe ſchrieb diß wenige in eil

ttn( e) u

Obringt mir diee anr enn a er ngeman.Jungſt hieß es meinen rtzt und Schwieger-Vater weichen

Ein Vater iſt dahin
J n

Und hat mich bald verlaſſen
Mein hochſt-betrubter Sinn

Vhriſtian Wantzland.
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